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baß bte ûK&efannte Saufirma Soccer &. (Sie. in 3üricß
bie Ausführung btefer ßöißß tntercffanten ©tefbauten f)at.
©aß männtgttcß ficß über ben ©tanb ber Sauten wunbert,
bat ber leßte prächtige grüßlingSfonntag beut ließ gejeigt,
wo ©cßaren Seute non nab unk fern bie Saufietien be»

ficßtigten. Son ber ©talion ßroetblen, oon reo au? auch
ftbon ein Snbußrtegeleife gegen (RßetnSfelben erfteüt ift,
läßt ftcß baS leßtere in letcßt 10 SRlnuten erreichen, oon
©gliSau ober ©tatifelben auS in je einer guten bntben
©tunbe. giir baS Sututüfcße ift für Sefucßer ebenfalls
geforgt. ©te alte Sffiirtfcßaft am (Rhein ift auf ber £>öße
broben neu erftanben. „(Reu »(RßeinSfelben" bei&t fte.
Son ber SaufteHe ßeßt man Ieicßt anS babifcbe ^b«in=
ufer hinüber, ©aß bort bte KrtegSjone beginnt, geigt
bie Abfpetrung burch einen mehrere (Dieter hoben ©raßt»
jaun. ©aßtnter patroulliert ber (ffiacbtpoßen bin unb
|er unb auS bem Söeften tönen ohne Unterbrucb bte

bumpfen Stimmen ber Kanonen großem Kalibers.
Sßettbewerb für ein ^SrimorfebnlbauS am fwcß»

fcIDtoeg in Sern. ©aS ^Preisgericht b<K folgenben
©ntfcßeib gefällt:

1. (ßreiS: 3Jlotto : An ber ©onne. Serfaffer: Ardjji»
teft £> a n S Klaufer, Sern, gr. 3000. 2. (ßretS: SRotto:
©'Schul. Serfaffer: Arehiteït Karl Snbetmüble,
Sern, gr. 2800. 3. (ßreiS: SRotto: Hutten. Serfaffer:
Architect £>anS Klaufer, Sern, ohne ©elbpreis, ba
fcbon prämiert.

4. (Rang: äRotto: ©chwqjerfäbnlt. Serfaffer: 3Irchi=
tett SBalter Söfiger, Sern, ©elbprämte gr. 1100.
5. (Rang: SJlotto: gür ^Primeler. Serfaffer: Arehiteït
Karl^nbermüble, Sern, ohne ©elbprämte, ba fcbon
prämiert. 6. (Rang: SJÎotto: Qugenbborn. Serfaffer:
unbeîannt, ©elbprämte gr. 1100.

©le eingelangten ©ntwürfe ftttb oon ([Rontag ben
27. 9Jlätg bis unb mit Sonntag ben 9. April 13i6, je»
roeilS oon oormittagS 9 bis 12 Uhr unb nachmittags
oon 1 bis 5 Uhr öffentlich auSgeßeUt in ber (Dlontbtjou»
©umhatte an ber Kaptllenßraße.

©le grage bet ooßßänöigett ©tttetternttg bed ©ad»
roetîed Stet ift burch ben Kriegsausbruch auf Sabre
hinaus Perfcßoben morbett. gnjroifchen pergrößert fich
aber ber ©aSlunfum bon Sal)r ju Sabr, unb es foil
auch noch bie ©eineittbe Söjingen bem Sieter ©aSrcerf
angefcßtoffen werben. ©ine ©noeiterung ber technifchcn
©inrichtungen am alten ©aSroerl ift baßcr jur (Rot»

roenbigfeit geworben, unb ber ©emeinberat forbert Pom
©tabtrat einen Krebit Pon gr, 15,000 für bie Ser®
größerung ber Dfeitanlage.

©le Seijammlttsg Der dittwobttergemeinbe Selp
bewilligte einen Krebit Pon gr. 1000 an bie Sranb--
ïommiffton gtoccfs Ausarbeitung eines (ßrojefteS für
eine neue .jprjbrantenanlage.

SütßettfaDtU A.»©. St. geatt (Pßfter & Sie. in
SBangett a. St. ©tc außerorbentHcße ©eneraloerfamm*
lung ber Aîtionâre biefeS bcfanntlich cor einiger Seit
oon einem Sranbe betmgefucßten Unternehmens foH ftch
über ben Sßeiterbetrleb unb ben SSBieberaufbau ber
gabri! auSjnfprecßen gaben.

©ad große flöhten» nnD StilelUager Del Der
Station Dtten--f>amraer roirb gegenwärtig bauernb ab'
geräumt, ©o wirb ein großer Sagerplaß, welcher ben
benîbar günftigften ©ifenbabnanfcßluß an einem Knoten»
Punite ber ©cßweljetifchen SunbeSbahnen hat, ju anbern
Sweden frei. @S ftnb oon oerfchiebenen ©etten feit
Sahren Anfragen geftellt worben, um faufmännifche
Sleberlaffungen, Sagerräume zc. ju erfteDen. 3eßt bürfte
ber Seitraum getommen fein, um blefe grage burch bte
Seßörben ber SunbeSbahnen unb ©emetnbe etner Se-
ratung ju untetfleUcn.

gür Den San einer ßanDmirtfchaftlichen Sölttter*
fdjttle Ded flantond SafettanD würbe bem (ReglerungS»
rat burch bte Saubireftion etn (ßrojeft oorgelegt unb
baSfelbe gut weitern Prüfung an eine Kommiffion ge«

wtefen.
®ie DünDnerlfche £>eUfiStte in Arofa ift programm»

gemäß im (Roßbau fertig crftetlt. ®ie Ausführung iß
in allen Seilen eine woßigelungene. ®ic greube barüber
wirb nod) erhöbt burd) baS (Refultat ber Abrechnung,
baS gegenüber bem Soranfchlag etne ©Infparung non
über 30,000 gr. ergeben hat. 9Rit um fo größerer S"'
oerficßt îann man nun an ben Innern Ausbau ber Çeti»
ftätte f(breiten, ber fetjon fo weit oorgefchritten iß, boß
er in Angriß genommen werben îann, fobalb eS bte

Uimatifcßen Serbältntße erlauben.

©le Satttätigteit in Soßnget» (Aargau) fdßeint biefeS

grübjabr einen guten Anfang ju nehmen. ÜUlebrere
projette für ^ßrioathäufer ftnb auSgefcßrteben, jum ©eil
feßon In ber Ausführung begrißen unb weitere ßeben
in Sorbereitung. SHöge ber UniernebmungSgeiß tn ber
KciegSgett nießt erlaßmen. ©ebeißt baS Saugewetbe, fo
bat aueß be* £>anbwer!erßanb unb baS Kleingewerbe
Serbtenß.

Saulicßed attd ArDo« (©burgau). ©er nädßßen
DrtSgemetnbeoerfammlung wirb etn Krebitbegeßren
für Sorarbeiten jur ©rßellnng eines neuen
©tabtßaufeS unterbreitet.

SattUtßed attd ©«Igen (©ßurgau). An ber SaßreS»
oerfammlung ber DrtSgemeinbe fam als ein fpaupttraî»
tanbum ber SebauungSplan unb baS Sauregle»
ment gur ©praeße. Sm Saßre 1913 ßatte bie DrtS»
gemeinbe bte Anfertigung eines ScbauungSptaneS unb
bie AufßeUung eines Saureglements befcßloßen unb ßiefür
etnen Krebit oon 1500 gr. bewilligt. SJlit ber AuS»

füßrung be§ SBerîeS würbe Çetr Sageaisw^Sobtner
in 3üucß betraut, "plan unb (Reglement fanben mit
einigen tfeinen Anbetungen bte Stimmung ber ©e»

meinbeoerfammlung. S"»t (Plan felbß barf gefagt fein,
baß eS ,ß)etrn Ingenieur Sobmer feßr gut gelungen iß,
großzügige Qbeen ben länbli(ßen Serßättnißen angupaßen.
®aS ©ebiet weßlidß beS ©orfeS iß als Qnbußrie»
quartier gebaeßt, wäßrenb ber ößlitße, auf ber An»
ßöße liegenbe ©eil für SBobnßäufer oorgefeßen iß. ©a=
mit würbe nun ber ©ntwiötlung ber Drtfdßaft, fei eS

bureß Anftebelung oon gnbuftrie ober burd) ben Sau
oon (ßrioatbäufern nicßtS meßr im Aßege ßeßen.

Stiiigfitsrifdit HnfaQocrfi^erung.
(SPtitteilung be§ ©daioeijexifdjert SBcItSœirtfdjaftSbfpaitcmentS.)

Sn feiner ©ißung oom 25. 3Rärj ßat ber SunbeS»
rat bie oom SolESwirtfsßaftSbepartement ausgearbeitete
Serorbnung I über bie Unfalioerßcßetung genehmigt,
©er ©rloß biefer Serorbnung bringt bte ©eßmeiserifeße
UnfaKoerßcßerungSanßalt tn Sutern tßrex SetrtebSeröß»
nung um etnen ©^ritt näßer. tßrex gorm etne SoÜ»

ztebungSmaßnaßme, feßaßt fte inhaltlich jum ©eil mate=
rteUeS (Recht oon nießt geringer Sebenlung. Sefanntlicß
ßat fteß beim Sotlgug beS HnfalloerftcßerungSgefehes bie

aSünfcßbartett oerfeßkbenet ©rgängungen gejeigt, bie jum
(Maße beS SunbeSgefeßeS oom 18. Sunt 1915 betr. bie

©rgänjung beS StutbeSgefeßeS oom 13. guni 1911 führte.
©iefeS ©rgänjuugSgefeß orbiiet oetfeßiebene ©egenßänbe
teils felbß, teils ermächtigt eS ben SunbeSrat ju ißrer
Seßanblung. ©o wirb ber SunbeSrat u. a. als befugt
erîlârt, bie obligatorifcße Sexftcßerung anwenbbar
ju erttären auf gewiffe im jöauptgefeß nießt erwähnte
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daß die allbekannte Baufirma Locher àCie. in Zürich
die Ausführung dieser höchst interessanten Tiefbauten hat.
Daß männiglich sich über den Stand der Bauten wundert,
hat der letzte prächtige Frühlingssonntag deutlich gezeigt,
wo Scharen Leute von nah und fern die Baustellen be-
fichtigten. Von der Station Zweidlen, von wo aus auch
schon ein Industriegleise gegen Rheinsfelden erstellt ist,
läßt sich das letztere in leicht 10 Minuten erreichen, von
Eglisau oder Glattfelden aus in je einer guten halben
Stunde. Für das Lukullische ist für Besucher ebenfalls
gesorgt. Die alte Wirtschaft am Rhein ist auf der Höhe
droben neu erstanden. „Neu-Rheinsfelden" heißt sie.
Von der Baustelle steht man leicht ans badische Rhein-
ufer hinüber. Daß dort die Kriegszone beginnt, zeigt
die Absperrung durch einen mehrere Meter hohen Draht-
zaun. Dahinter patroulliert der Wachtposten hin und
her und aus dem Westen tönen ohne Unterbruch die

dumpfen Stimmen der Kanonen größern Kalibers.
Wettbewerb für ein Primarschnlhaus am Hoch-

feldweg i« Bern. Das Preisgericht hat folgenden
Entscheid gefällt:

1. Preis: Motto: An der Sonne. Verfasser: Archi-
tekt Hans Klauser, Bern, Fr. 3000. 2. Preis: Motto:
D'Schul. Verfasser: Architekt Karl Jndermühle,
Bern, Fr. 2800. 3. Preis: Motto: Hütten. Verfasser:
Architekt Hans Klauser, Bern, ohne Geldpreis, da
schon prämiert.

4. Rang: Motto: Schwyzerfähnli. Verfasser: Archi-
tekt Walter Bö figer, Bern. Geldprämie Fr. 1100.
5. Rang: Motto: Für Primeler. Verfasser: Architekt
KarlJndermühle, Bern, ohne Geldprämie, da schon
prämiert. 6. Rang: Motto: Jugendborn. Verfasser:
unbekannt, Geldprämie Fr. 1100.

Die eingelangten Entwürfe sind von Montag den
27. März bis und mit Sonntag den 9. April 1316, je-
weils von vormittags 9 bis 12 Uhr und nachmittags
von 1 bis 5 Uhr öffentlich ausgestellt in der Montbijou-
Turnhalle an der Kapellenstraße.

Die Frage der vollständigen Erneuerung des GaS-
Werkes Biel ist durch den Kriegsausbruch auf Jahre
hinaus verschoben worden. Inzwischen vergrößert sich
aber der Gaskonsnm von Jahr zu Jahr, und es soll
auch noch die Gemeinde Bvzingen dem Vieler Gaswerk
angeschlossen werden. Eine Erweiterung der technischen
Einrichtungen am alten Gaswerk ist daher zur Not-
wendigkeit geworden, und der Gemeinderat fordert vom
Stadtrat einen Kredit von Fr, 45,000 für die Ver-
großernng der Ofenanlage.

Die Versammlung der Ginwohuergemeinde Belp
bewilligte einen Kredit von Fr. 1000 an die Brand-
kommission zwecks Ausarbeitung eines Projektes für
eine neue Hydrantenanlage.

Bürsteufabrik A.-G. A. Jea« Pfister 6 Cie. in
Wange« a. A. Die außerordentliche Generalversamm-
lung der Aktionäre dieses bekanntlich vor einiger Zeit
von einem Brande heimgesuchten Unternehmens soll sich
über den Weiterbetrieb und den Wiederaufbau der
Fabrik auszusprechen haben.

Das große Kohlen- und Brikettlager bei der
Station Olten-Hammer wird gegenwärtig dauernd ab-
geräumt. So wird ein großer Lagerplatz, welcher den
denkbar günstigsten Eisenbahnanschluß an einem Knoten-
punkte der Schweizerischen Bundesbahnen hat, zu andern
Zwecken frei. Es sind von verschiedenen Seiten seit
Jahren Anfragen gestellt worden, um kaufmännische
Niederlassungen, Lagerräume ec. zu erstellen. Jetzt dürfte
der Zeitraum gekommen sein, um diese Frage durch die
Behörden der Bundesbahnen und Gemeinde einer Be
ratung zu unterstellen.

Für den Bau einer Landwirtschaftlichen Wiuter-
schule des Kautons Baselland wurde dem Regierungs-
rat durch die Baudirektion ein Projekt vorgelegt und
dasselbe zur weitern Prüfung an eine Kommission ge°

wiesen.

Die bündnerische Heilstätte in Arosa ist Programm-
gemäß im Rohbau fertig erstellt. Die Ausführung ist
in allen Teilen eine wohlgelungene. Die Freude darüber
wird noch erhöht durch das Resultat der Abrechnung,
das gegenüber dem Voranschlag eine Einsparung von
über 30.000 Fr. ergeben hat. Mit um so größerer Zu-
verficht kann man nun an den innern Ausbau der Heil-
stätte schreiten, der schon so weit vorgeschritten ist, daß
er in Angriff genommen werden kann, sobald es die

klimatischen Verhältnisse erlauben.

Die Bautätigkeit in Zofiugen (Aargau) scheint dieses

Frühjahr einen guten Anfang zu nehmen. Mehrere
Projekte für Prjvathäuser sind ausgeschrieben, zum Teil
schon in der Ausführung begriffen und weitere stehen
in Vorbereitung. Möge der Unternehmungsgeist in der
Kciegszeit nicht erlahmen. Gedeiht das Baugewerbe, so

hat auch der Handwerkerstand und das Kleingewerbe
Verdienst.

Bauliches a«S Arbo» (Thurgau). Der nächsten
Ortsgemeindeversammlung wird ein Kreditbegehren
für Vorarbeiten zur Erstellung eines neuen
Stadthauses unterbreitet.

Bauliches a«S Sulgen (Thurgau). An der Jahres-
Versammlung der Ortsgemeinde kam als ein Haupttrak-
tandum der Bebauungsplan und das Bauregle-
ment zur Sprache. Im Jahre 1913 hatte die Orts-
gemeinde die Anfertigung eines Bebauungsplanes und
die Aufstellung eines Baureglements beschlossen und htefür
einen Kredit von 4500 Fr. bewilligt. Mit der Aus-
führung des Werkes wurde Herr Ingenieur Bodmer
in Zürich betraut. Plan und Reglement fanden met

einigen kleinen Änderungen die Zustimmung der Ge°
meindeversammlung. Zum Plan selbst darf gesagt sein,
daß es Herrn Ingenieur Bodmer sehr gut gelungen ist,
großzügige Ideen den ländlichen Verhältnissen anzupassen.
Das Gebiet westlich des Dorfes ist als Industrie-
quartier gedacht, während der östliche, auf der An-
höhe liegende Teil für Wohnhäuser vorgesehen ist. Da-
mit würde nun der Entwicklung der Ortschaft, sei es

durch Ansiedelung von Industrie oder durch den Bau
von Prioathäusern nichts mehr im Wege stehen.

MigMW NnsalloerWritng.
(Mitteilung des Schweizerischen Belkswutschaftsdkpartkments.)

In seiner Sitzung vom 25. März hat der Bundes-
rat die vom Volkswirtschaftsdepartement ausgearbeitete
Verordnung I über die Unfallversicherung genehmigt.
Der Erlaß dieser Verordnung bringt die Schweizerische
Unfallverstcherungsanftalt in Luzern ihrer Betrtebseröff-
nung um einen Schritt näher. In ihrer Form eine Voll-
ziehungsmaßnahme, schafft sie inhaltlich zum Teil mate-
rielles Recht von nicht geringer Bedeutung. Bekanntlich
hat sich beim Vollzug des Unfallversicherungsgesetzes die

Wünschbarkeit verschiedener Ergänzungen gezeigt, die zum
Erlasse des Bundesgesetzes vom 18. Juni 1915 betr. die

Ergänzung des Bundesgesetzes vom 13. Juni 1911 führte.
Dieses Ergänzungsgesetz ordnet verschiedene Gegenstände
teils selbst, teils ermächtigt es den Bundesrat zu ihrer
Behandlung. So wird der Bundesrat u. a. als befugt
erklärt, die obligatorische Versicherung anwendbar
zu erklären auf gewisse im Hauptgesetz nicht erwähnte
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Unternehmungen mit befonberer SetrlebSgefagr unb auf
iReglearbeiten, ferner bte Serftdgerung bei nicgtgänbigen
ArbeitSoergältniffen ju orbnen, bie Haftung beS Çaupt*
Unternehmers für bie ißrämtenfcgulb beS Unteraîîorbanten
feftjufe^en, a3exîâ^runçt§= unb SerroitflitgungSbegimm*
ungen aufzugellen, Stiffen anjuorbnen, bie Abgrenzung
jtoifd^en oerfidgerten unb niegt oerfic£)erten Sefrteben unb

SelrtebSteilen oorzunegmen unb baS Verfahren für bte

geftfMung ber SerficgerungSpgtcgt P orbnen.
©tefe ©egengänbe rufen pm Seil Ausführung!*

beftimmungen, bie für bie Sorbereitung ber SetrtebS*

etöffnung ber Angalt jegt fcgon erforberlicg ftnb, pm
Seil raetben fte frühzeitig genug gegen ©nbe beS 3ttg"3
georbnet roerben fönnen. ©er SunbeSrat bat gcg beS*

halb p etnem fdgrittroelfen Sorgegen entftbloffen unb

oorerft tn einer Serorbnung I nur bie bringllcgeten fünfte
beganbeit, in ber 3Relnung, bag bie übrigen einer fpäter

p etlaffenben zweiten Serorbnung oorbegalten bleiben,

etn Vorgeben, baS mit gutem ©rfolge aueg bei ber ©urcg^

fügrung bei AbfcgnitteS Kranïenoerftcgerung etngefcglagen

roorben ift. @S ift um fo jmedtmägiger, als eS erlauben

mirb, anfällige auf bem neuen ©eblete ber Obligatorien
UnfaUoerftegerung mit ber Serorbnung I gemadbte @r=

fagrungen in ber Serorbnung II zu berücfgcgtigen. An*

geftcgtS bet Sebeutung beS ©claffeS für bie Anfialt fo*

roogl role für bie Arbeitgeber unb bie Arbeiter rourben

für feine Beratung oetfcgiefcene Konferenzen rotten«
teceffentenoertretern unb mit ©acgoergänbigen abgebalten.

9tacg bem Çauptiroedte ber Serorbnung I, bte @r*

mittlung ber oerficgerungSpgicgiigen Seitiebe p ermög*

lieben, enthält fte beftimmungen über bie Se triebe
felbft, über bte oerftcgeüen iß er fönen unb über ba§

für etne rechtskräftige geftftellung ju beobaegtenbe Ser*
fahren, ©aneben ifi auch bie in Art. 68 K U. V. G.

t)orgefebene@iftlifte aufgenommen roorben, unb ben ©dg lu ff

bilben etnige ©traf unb ÜbergangSbeftimmurigen. Son
ben roiegtiggen Segimmungen ber Serorbnung I feien

folgenbe erroäbnt:
2Ba§ bie Setrtebe betrifft, fo ift ber ©runbfag auf

geftellt, bag zu ihrem Segriff öie©eroerbSmäffigEeit
gehört, ©amit aber alle biefenigen Arbeiter oetftcgerl

ftnb, bte fegt ben ©chug ber Çaftpgidhtgefeggebung ge*

niegen, roirb bie ©eroerbSmâjfigîeit angenommen, aueg

roenn bie Setätigung niegt eine ununterbrochene, fonbern

nur etne roiebetïehrenbe ift. 3"*« Segriffe beS SetriebeS

gehört fetner bie Sefcgäftigung oon Angebellten unb
Arbeitern, ©te ©igenfegaft eines oerfiegerten SetrtebeS

foH aber niegt beSgalb bagtnfallen, roetl tn igm bte Arbeit
oorübergegenb eingefteOt roirb. ©te ©igenfegaft eines

oerftcgerungSpgicgtigen SetrtebeS foil igte 2Bir!ungen auf
aüe bem Unternehmen bienenben ^Betätigungen auS*

ftraglen. ©ntgält jebeeg ein Setrteb Setle, bie oon ber

SetrlebSgefagr oöüig loSgelöfi finb, rote z- S. felbfiänbige
SetfaufSorganifationen etneS ffabrifationSgef(gäfteS, fo

fallen biefe niegt unter bte Setfidgerung. ©Inet befon*

beren Regelung beburfte bie Sßitlung ber SerfugentngS
pgidgt einzelner SetrtebSteile auf bte igrer fRatur natg

oom ©efeg niegt betroffenen. Als ©runbfag gilt gier,
bag bte Satur beS Hauptbetriebes aueg bas ©dgttffal ber

HülfS* unb Sebenbetrtebe beftimmt. ©tegt ber Haupt*
betrieb unter Setfidgerung, fo umfagt biefelbe aueg bte

Sebenbetriebe, felbft roenn btefe für fidg betrachtet, niegt
unter baS ©efeg fallen roürbett. 3h ber Hauptbetrieb
niegt oerfiegert, fo gilt bteS aueg oon ben Sebenbetrteben.

3mmergin finb für beibe gälte AuSnagmen oorgefegen.

Segegen gleichwertige Setrtebe etner Unternehmung neben*

etnanber unb ftnb bte einen für ftdg aHetn betrachtet oer=

ficgerungSpflicgtig, bte anbern nidgt, fo umfagt bie Ser*
ftegetung bodg aüe, roenn bte Serroenbung ber Angeheilten
unb Arbeiter nidgt auSgefcgieben ih- Sine befonbere Se

himmuttg orbnete bte Sergältniffe ber grunbfäglicg bem

©ebiet ber freiwilligen Setfidgerung überroiefenen £anb*
rcietjegaft. 3n Ausübung fetner Sefugntffe ertlärt ber
SunbeSrat bie Setgegerung aueg anroenbbar auf oer*
fegiebene im Hauptgefeg nidgt oorgefegene Unternehmungen,
bie eine befonbere UnfaUgefagr aufroeifen, roie roegen
Serroenbung ejplobierbarer ©toffe ober mafcgiiteller ©in*
ridgtungen. ©o roerben beifptelSroetfe unter Setfidgerung
hegen bte Automobifgaragen, Kinematograpgenunterneg*

mungen, bie HanbelSunternegmungen mit ©eletfeanfdglug
ober mit Kraulen unb bergl, bte Sagergäufer u. a. 3m
ferneren roirb bie Setfidgerung anroenbbar erllärt auf
iflegiearbeiten, roenn fie eine geroiffe facgltcge ober
Zettltcge AuSbegnung aufroeifen. 9leu gegenüber bem

geltenben Hafipflidgtredgt ih babei bie Serftdgerung forg*
roirtfcgaftlicger Segtearbeiten. ®ic ©inbeztegung ber-
felben ifi burdg baS ©rgänzungSgefeg ermöglicht roorben.
©er SunbeSrat gat oon bent bezüglichen Secgte ©ebraudg
gemadgt, naegbem auf eine Umfrage bei ben Kantonen
gln, bte groge SRegrzagl betfelben fitg entfdgteben für
bte SerficgerungSpftidgi auSgefprodgen gatien. SBogloer*
ftanben befdgränft fteg bie SergcgerungSpgicgt auf bie

oom ©taat, oon ©emeinben ufro. ausgeführten forgroirt»
f^afilicgen Arbeiten. ®te prioate f?orftroirtfdgaft roirb,
als Setl ber Sanbroirtfcgaft, oom Obligatorium nidgt er*
fagt. 2BaS bte oerfidgerten S^fonen betrifft, fo bezeichnet
bie Setftcgerurig baS Sorganbenfein etneS bienftlicgen
SetgällniffeS beS prioaten ober beS öffentlichen SRecgteS

als regelmägig erforberlidg. 3>u übrigen regelt bie Ser*
orbnung oerfdgiebene befonbere gälte, roie bie fragen
roann im ©efeHfdgaflSoergältniS ftegenbe S^fanen ober
roann ©gegolten, gamilienglteber ufro. als oerfiegerte An*
geheilte unb Arbeiter zu betradgten jmb.

®aS S erfahren für bte ©rmitiiung ber oerjicgerten
Setriebe ig einfach, 9^1 uöer ben Seteiligten bocg ooUe

©eroagr für bie ©eltenbmadgung igrer fRedgte. ®ie Ser*
fügung über bie SergcgerungSpgicgt ftegt tn erfter Stnie
ber Angalt zu. ©Ine atlfäüige SBetterztegung gegt an
baS SunbeSamt für ©ozialoerficgerung unb oon ba an
ben SunbeSrat als legte 3"hanz, roobei baS SolfSroirt*
fegaftsbepartement ben Antrag an ben SunbeSrat gellt,
©emäg bem burdg Artitel i.6 beS ©rgänzungSgefegeS
gefegaffenen neuen Artiïel 60 ter beS HauptgefegeS gnb
bie oom SunbeSrate erlaffenen aUgemetnen Sorfdgriften,
alfo bte Segimmungen ber Setorbnung, forote bte redgtS*
träftigen ©ntfcgetbe über bie SergcgerungSpgicgt für ben
Sidgter oetbinblidg.

®ie Kenntnis ber Serorbnungl über bie Un*
falloerftcgetnng ig für bie an ber obligatorifdgen Ser*
gegerung beteiligten S^fonen, tnSbefonbere für bte Se*
triebSingaber notroenbig. ©ic roirb ignen eine

richtige Anmelbung bei ber Angalt ermöglichen unb ba*
mit roefentlidg zu etner mögltcgg glatten ©Infügrung ber
Serftdgerung beitragen.

©te Serorbnung fann auf bem ©rucEfadgenbureau
ber SunbeSfanzlei in Sern bezogen roerben.

3ut $rage ber
(Smsjefatibt.)

Siel ift tn ben legten ABocgen über blefeS ©genta
gefegrieben roorben, oon ber glucgt cor bem Huubroerl,
ÜJlagnungen an bie ©ögne unferer Huubroerfer, bem
oäterlicgen Serufe treu zu bleiben, Aufrufe an ©Item,
igte Klnber einer geroetblidgen öegre zuzuroenben ufro.
©taailidge, gemetnnügige unb gcroerblidge ©teüen teilten
fidg tn bie Arbeit unb fo gingen benn bie mafjgebenben
3nganzen einer ©tabt ber Dgfcgroetz ebenfalls baran,

Nr. 5Z JAnstr. schtveiz Handtv 'Zeitung („Meisterblatt")

Unternehmungen mit besonderer Betriebsgefahr und auf
Regiearbeiten, ferner die Versicherung bei nichtständigen
Arbeitsoerhältnissen zu ordnen, die Haftung des Haupt-
Unternehmers für die Prämienschuld des Unterakkordanten
festzusetzen, Verjährungs- und Verwirklichungsbestimm-

ungen aufzustellen, Bußen anzuordnen, die Abgrenzung
zwischen versicherten und nicht versicherten Beirieben und

Betrtebsteilen vorzunehmen und das Verfahren für die

Feststellung der Versicherungspflicht zu ordnen.
Diese Gegenstände rufen zum Teil Ausführungs-

bestimmungen, die für die Vorbereitung der Betriebs-

eröffnung der Anstalt jetzt schon erforderlich sind, zum
Teil werden sie frühzeitig genug gegen Ende des Jahres
geordnet werden können. Der Bundesrat hat sich des-

halb zu einem schrittweisen Vorgehen entschlossen und

vorerst in einer Verordnung I nur die dringlicheren Punkte
behandelt, in der Meinung, daß die übrigen einer später

zu erlassenden zweiten Verordnung vorbehalten bleiben,

ein Vorgehen, das mit gutem Erfolge auch bei der Durch-

führung des Abschnittes Krankenversicherung eingeschlagen

worden ist. Es ist um so zweckmäßiger, als es erlauben

wird, allfällige auf dem neuen Gebiete der obligatorischen

Unfallversicherung mit der Verordnung I gemachte Er-
fahrungen in der Verordnung II zu berücksichtigen. An-

gesichts der Bedeutung des Erlasses für die Anstalt so-

wohl wie für die Arbeitgeber und die Arbeiter wurden

für seine Beratung verschiedene Konferenzen mit In-
teressentenvertretern und mit Sachverständigen abgehalten.

Nach dem Hauptzwecke der Verordnung I, die Er-

mittlung der versicherungspflichtigm Betriebe zu ermög-

lichen, enthält sie Bestimmungen über die Betriebe
selbst, über die versicherten Personen und über das

für eine rechtskräftige Feststellung zu beobachtende Ver-
fahren. Daneben ist auch die in Art. 68 II U. V. U.

vorgesehene Giftlifte aufgenommen worden, und den Schluß
bilden einige Straf- und Übergangsbestimmungen. Von
den wichtigsten Bestimmungen der Verordnung I seien

folgende erwähnt:
Was die Betriebe betrifft, so ist der Grundsatz auf-

gestellt, daß zu ihrem Begriff die Gewerbsmäßigkeit
gehört. Damit aber alle diejenigen Arbeiter versichert

find, die jetzt den Schutz der Haftpflichtgesetzgebung ge-

nießen, wird die Gewerbsmäßigkeit angenommen, auch

wenn die Betätigung nicht eine ununterbrochene, sondern

nur eine wiederkehrende ist. Zum Begriffe des Betriebes

gehört ferner die Beschäftigung von Angestellten und
Arbeitern. Die Eigenschaft eines versicherten Betriebes

soll aber nicht deshalb dahinfallen, weil in ihm die Arbeit
vorübergehend eingestellt wird. Die Eigenschaft eines

Versicherungspflichtigen Betriebes soll ihre Wirkungen auf
alle dem Unternehmen dienenden Betätigungen aus-

strahlen. Enthält jedoch ein Betrieb Teile, die von der

Betriebsgefahr völlig losgelöst sind, wie z. B. selbständige
Verkaufsorganisationen eines Fabrikationsgeschäftes, so

fallen diese nicht unter die Versicherung. Einer beson-

deren Regelung bedürfte die Wirkung der Versicherungs
pflicht einzelner Betriebsteile auf die ihrer Natur nach

vom Gesetz nicht betroffenen. Als Grundsatz gilt hier,
daß die Natur des Hauptbetriebes auch das Schicksal der

Hülfs- und Nebenbetriebe bestimmt. Steht der Haupt-
betrieb unter Versicherung, so umfaßt dieselbe auch die

Nebenbetriebe, selbst wenn diese für sich betrachtet, nicht
unter das Gesetz fallen würden. Ist der Hauptbetrieb
nicht versichert, so gilt dies auch von den Nebenbetrieben.

Immerhin sind für beide Fälle Ausnahmen vorgesehen.

Bestehen gleichwertige Betriebe einer Unternehmung neben-

einander und sind die einen für sich allein betrachtet ver-
sicherungspflichtig. die andern nicht, so umsaßt die Ver-
sicherung doch alle, wenn die Verwendung der Angestellten
und Arbeiter nicht ausgeschieden ist. Eine besondere Be

stimmung ordnete die Verhältnisse der grundsätzlich dem

Gebiet der freiwilligen Versicherung überwtesenen Land-
wirtschaft. In Ausübung seiner Befugnisse erklärt der
Bundesrat die Versicherung auch anwendbar auf ver-
schiedene im Hauptgesetz nicht vorgesehene Unternehmungen,
die eine besondere Unfallgefahr ausweisen, wie wegen
Verwendung explodierbarer Stoffe oder maschineller Ein-
Achtungen. So werden beispielsweise unter Versicherung
stehen die Automobilgaragen, Kinematographenunterneh-

mungen, die Handelsunternehmungen mit Geleiseanschluß
oder mit Kranken und dergl, die Lagerhäuser u. a. Im
ferneren wird die Versicherung anwendbar erklärt auf
Regiearbeiten, wenn sie eins gewisse sachliche oder
zeitliche Ausdehnung aufweisen. Neu gegenüber dem

geltenden Haftpflichtrecht ist dabei die Versicherung for st-
wirtschaftlicher Regiearbciten. Die Einbeziehung der-
selben ist durch das Ergänzungsgesetz ermöglicht worden.
Der Bundesrat hat von dem bezüglichen Rechte Gebrauch
gemacht, nachdem auf eine Umfrage bei den Kantonen
hin, die große Mehrzahl derselben sich entschieden für
die Versicherungspflicht ausgesprochen hatten. Wohlver-
standen beschränkt sich die Versicherungspflicht auf die

vom Staat, von Gemeinden usw. ausgeführten forstwirt-
schaßlichen Arbeiten. Die private Forstwirtschaft wird,
als Teil der Landwirtschaft, vom Obligatorium nicht er-
faßt. Was die versicherten Personen betrifft, so bezeichnet
die Versicherung das Vorhandensein eines dienstlichen
Verhältnisses des privaten oder des öffentlichen Rechtes
als regelmäßig erforderlich. Im übrigen regelt die Ver-
ordnung verschiedene besondere Fälle, wie die Fragen
wann im Gesellschaftsoerhältnis stehende Personen oder
wann Ehegalten, Familienglieder usw. als versicherte An-
gestillte und Arbeiter zu betrachten sind.

Das Verfahren für die Ermittlung der versicherten
Betriebe ist einfach, gibt aber den Beteiligten doch volle
Gewähr für die Geltendmachung ihrer Rechte. Die Ver-
fügung über die Versicherungspflicht steht in erster Linie
der Anstalt zu. Eine allfällige Weiterziehung geht an
das Bundesamt für Sozialversicherung und von da an
den Bundesrat als letzte Instanz, wobei das Volkswirt-
schaflsdepartement den Antrag an den Bundesrat stellt.
Gemäß dem durch Artikel 16 des Ergänzungsgesetzes
geschaffenen neuen Artikel 60 ter des Hauptgesetzes sind
die vom Bundesrate erlassenen allgemeinen Vorschriften,
also die Bestimmungen der Verordnung, sowie die rechts-
kräftigen Entscheide über die Versicherungspflicht für den
Richter verbindlich.

Die Kenntnis der Verordnung! über die Un-
falloersicherung ist für die an der obligatorischen Ver-
sicherung beteiligten Personen, insbesondere für die Be-
triebsinhaber notwendig. Sie wird ihnen eine

richtige Anmeldung bei der Anstalt ermöglichen und da-
mit wesentlich zu einer möglichst glatten Einführung der
Versicherung beitragen.

Die Verordnung kann auf dem Drucksachenbureau
der Bundeskanzlei in Bern bezogen werden.

Zur Frage der Berufswahl.
(Eingesandt.)

Viel ist in den letzten Wochen über dieses Thema
geschrieben worden, von der Flucht vor dem Handwerk,
Mahnungen an die Söhne unserer Handwerker, dem
väterlichen Berufe treu zu bleiben, Aufrufe an Eltern,
ihre Kinder einer gewerblichen Lehre zuzuwenden usw.
Staatliche, gemeinnützige und gewerbliche Stellen teilten
sich in die Arbeit und so gingen denn die maßgebenden
Instanzen einer Stadt der Ostschweiz ebenfalls daran,
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